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Politische Wochenrundfchau.

Die Kanzlerrede im Reichstag war jedem Deutschen aus
der Seele gesprochen. Der ungeheure Druck, unter dem wir uns
«un schon sieben Wochen lang befinden, die gewaltige Anspan¬
nung aller geistigen und körperlichen Kräfte , um diesen Druck
»l ertragen, bedurften einer Pause . Alle die Noten , die wir
bin und wieder als deutschen Protest gegen französische und
belaische Gewalt hinausflattern sahen und von denen wir wis¬
sen daß sie draußen in der Welt nur Aktenwert haben und
wenig Eindruck machen, vermochten die furchtbare Spannung
der Heimat nicht mehr zu lösen. Darum war es recht und gut,
daß der Reichskanzler seinen Besuch in München und Stuttgart
«Mob und erst einmal den Reichstag zusammenberief, früher
D beabsichtigt war, um auf breitem Forum in die ganze zivili¬
sierte Welt hinaus seine Anklagen gehen die Gewalttaten Pom¬
mes und seine Feststellungen über dre Gleichgültigkeit der an¬
deren Mächte erschallen zu lassen. Der Eindruck bei uns zu
Sause war groß und nachhaltig. Jedermann atmete wieder
einmal auf und faßte neuen Mut . Das törichte Gerede über
Unterhandlungen und Kapitulationen , wie es seit acht Tagen
im Umlauf war, ist verstummt. Wir wissen jetzt ganz gewiß,
daß wir nicht nachgeben, sondern den Kampf mit ungleichen
Waffen fortführen werden.

Es geht nämlich ums Ganze. Was die Franzosen setzt
versuchen, zielt auf die Zerstückelung Deutschlands. Poincare
verbittet sich jede Vermittlung und erklärt sogar, er müsse eine
solche, schon den Versuch einer solchen, als feindselige Handlung
rnsehen. Frankreichs Uebermut ist furchtbar gestiegen. Frei¬
lich, dreiviertel der Welt hat ihm dazu geholfen, sich so stark zu
machen, daß es jetzt keine Grenzen seines Machtgefühls mehr
kennt. Die schroffe drohende Haltung der Franzosen hat ihren
Eindruck auf die Engländer nicht verfehlt. Erst am Dienstag
sagte bei einer Ruhrdebatte im Unterhaus der englische Mini¬
sterpräsident Bonar Law wörtlich folgendes: „Wir glauben in
diesem Augenblick nicht, daß ein Eingreifen nützlich wäre. Es
würde von Frankreich als eine feindselige Hanolung aufgesaßt
werden. Wir sind nicht bereit, einen solchen Schritt zu unter¬
nehmen." Das nennt man eine wohlwollende Neutralität , die
aber genau betrachtet, nur Frankreich Wohl will, nicht Deutsch¬
land. Die englische Arbeiterpartei strebt allen Ernstes ein Ein¬
greifen Englands an ; sie ist aber nicht stark genug, ihre An¬
träge durchzubringen. Alle die schönen Worte, welche Frank¬
reichs Vorgehen verurteilen, haben keinen praktischen Wert.
Sie sind nicht einmal die Druckerschwärze wert und wir werden
darauf bedacht sein, unsere Leser nicht weiter damit zu lang¬
weilen, weil damit nur trügerische Hoffnungen erweckt werden.
Frankreich wird keiner Regelung zustimmen, die das Rheinland
und das Ruhrgebiet oder andere widerrechtlich besetzte Land¬
striche im Stich läßt und unseren Landsleuten dort nicht Heimat
und Freiheit zurückgibt. England mag sich von den Franzosen
vergewaltigen lassen, die jetzt schon in die englische Zone ein¬
rücken, das ganze Ausland mag sich vor dem gallischen Hoch¬
mut ducken, wir wollen es nicht und können es nicht und Wir
muffen uns um Leben und Freiheit wehren, und was wir
nicht mit der Gewalt vermögen, das müssen wir lernen durch
Einigkeit und Geschlossenheit zu leisten.

Dazu müssen wir aber auch vor allem die Lebenshaltung
unseres Volkes erhalten und verbilligen. Die Reichsindexziffer
sür Ernährung , Wohnung, Heizung, Beleuchtung und Beklei¬
dung ist nach den Feststellungen des Statistischen Reichsamts
136 Prozent höher als vor 1 Wochen. Dagegen muß etwas
geschehen. Die Reichsregierung darf keine Mühe scheuen, die
äußeren und inneren Hemmungen gegen den durch die Mark¬
besserung eingeleiteten Preisabbau aus dem Wege zu räu¬
men. Wir hören mit Genugtuung , daß die befürchtete aber¬
malige Brotpreiserhöhung nicht eintreten wird und daß man
jetzt auch endlich zu der Einsicht gelangt ist, daß eine weitere
Erhöhung der Frachttarife auf den Reichsbahnen verhängnis¬
voll wirken müßte. Wenn es wahr ist, sind Untersuchungen im
Gange, die eine Verbilligung der wichtigsten industriellen
Grundstoffe anstreben. Dann darf freilich keine neue Kohlen¬
preiserhöhung kommen, aber auch keine Lohnsteigerung mehr.
Wichtig ist die Ermäßigung der Preise für Düngemittel und
wenn es zunächst auch nur um 10 Prozent geht. Wichtig ist
auch eine Senkung der Baustoffpreise. Das Wichtigste aber ist
und bleibt die Erkenntnis , daß höhere Papiermarklöhne nicht
ohne weiteres eine Verbesserung der Lebenshaltung zur Folge
haben, aber ohne weiteres höhere Warenpreise bewirken.

Auch bei uns in Württemberg muß noch viel mehr gesche¬
hen. Die Gebefreudigkeit für die Opfer der französischen Ge¬
waltpolitik in den neubesetzten Gebieten läßt schon ausfallend
nach. Wo sie noch vorhanden ist, wird sie vielfach gestört durch
sonderaktionen und Einzelsammlungen von solchen Kreisen,
me auch bei dieser Gelegenheit ihre Extrawurst haben wollen.
Bitter sind die Klagen in den altbesetzten Gebieten über die
Gleichgültigkeit im unbesetzten Süden . Wir meinen in der Tat,
daß auf diesem Gebiete mehr geschehen könnte. Unsere Anteil¬
nahme an den alten und neuen Opfern der Sanktionspolitik,
me man am besten Fluchpolitik nennen würde, müßte lebhafter
wm. Mit einigen Tausend-Markscheinen sollte man sich seine
Behaglichkeit nicht erkaufen. Einer muß den andern aufrüt-
tem. In Parlament und Presse, im Vereins- und Familien¬
leben müssen wir uns gegenseitig anfeuern, unermüdlich um
unsere Brüder unter der französischen Knute zu sorgen und
dürfen keine Gelegenheit versäumen, diese Sorge durch Wort
""d Tat zu beweisen, so zu beweisen, daß man es dort auch
erfahrt und sich bestärkt und gestützt fühlt. Es könnte doch ge-
rave so gut sein und wer weiß, wie bald es schon eintritt , daß
auch würtcmbergische Landesteile besetzt werden. Wie bitter
wurden wir es empfinden, wenn dann das Gefühl in uns auf-
« b, daß man sich draußen in den glücklich verschont gebliebe¬
nen Reichsgebieten oder gar in Berlin nicht genug um uns
kümmerte!

Deutschland.
Stuttgart, 9. März. Der Volkswirtschaftliche Ausschuß be¬

riet gestern den Zentrumsantrag betr. die Ergreifung wirksamer
Maßnahmen , durch die die bestehenden Mißstände am Stuttgar¬
ter Schlachtviehhofbeseitigt und die vorzugsweise Versorgung
der einheimischen Bevölkerung mit Fleisch sichergestellt wird.
Der Ernährungsminister erklärte, es sei schon bisher alles ge¬
schehen, um die Mißstände zu beseitigen. Der Zentrumsantrag
wurde indessen unter Streichung des Wortes vorzugsweise ein¬
stimmig angenommen. Der zweite Teil des Antrags , das zur
Versorgung anderer Länder erforderliche Schlachtvieh durch
Vermittlung der landw. Organisationen direkt zuzuführen,
wurde gegen die Stimmen der Sozialdemokratie und des Zen¬
trums abgelehnt, nachdem der Ernährungsminister erklärt hatte,
daß die Durchführung unmöglich sei. Eine Eingabe des Ge¬
meinderats Ulm wurde für erledigt erklärt durch eine frühere
Erklärung des Ministers des Innern , wonach die Verhandlun¬
gen mit Baden bezüglich Abstellung der Schädigung württ . In¬
teressen nicht weiter in die Länge gezogen werden dürfen, viel¬
mehr gegebenenfalls der deutsche Staatsgerichtshof angerufen
werden müsse.

Stuttgart, 8. März. Der Kirchenausschuß' des Landtags
begann gestern mit der Beratung des Gesetzentwurfs über die
Kirche. Die Paragraphen 1 bis 3 behandeln die Rechtsfähig¬
keit der Kirche und Kirchengemeinden. Das Zentrum bean¬
standet den Ausdruck „Kirchen" und wünschte dafür „Religions¬
gesellschaften". Ferner soll der Ausdruck „katholische Kirche"
durch „Diözese Rottenburg " ersetzt werden. Schließlich wurde
ein Antrag Dr . Wolfs (BB .) angenommen: Kirchen im Sinne
dieses Gesetzes sind die evangelische Kirche, die katholische Wrche
(Diözese Rottenburg ), in der zur Zeit der Verabschiedung des
Gesetzes geltenden räumlichen Abgrenzung) und die israelitische
Religionsgemeinschaft des Landes. Bezüglich der W 2 und 3
wurde die Frage der Rechtsfähigkeitnur von staatlicher Aner¬
kennung auf Grund eines Antxags der Oberkirchenbehörde ab¬
hängig gemacht. Zentrum und''Bürgerpartei erklärte besondere
staatliche Genehmigung als entbehrlich. Der Berichterstatter Dr.
v. Blume und die Sozialdemokratie hielten am Entwurf fest.

Rüffelsheim, 8. März. Das evangelische Pfarramt in Rüs¬
selsheim hatte am letzten Samstag in den kirchlichen' Nachrich¬
ten für das hiesige Lokalgebiet angskündigt, daß am kommenden
Sonntag während des Gottesdienstes eine Kollekte für die deut¬
sche Ruhrhilfe stattfinden würde. Die Sammlung ist am
Sonntag abgehalten worden und hatte einen guten Erfolg ge,
habt. Gegen den evangelischen Pfarrer ist nunmehr von der
französischen Besatzungsbehörde ein militärgerichtliches Ver¬
fahren eingeleitet worden.

Erfurt, 9. März. Unter der Anklage, die thüringische Re¬
gierung beleidigt zu haben, stand der Verantwortliche Redakteur
der „Mitteldeutschen Zeitung ", Reinhard Wendel in Erfurt.
Die Beleidigung wurde erblickt in einem längeren Artikel des
genannten Blattes , betitelt „Pferdekur". In dem Artikel wurde
u. a. behauptet, in Thüringen werde die Axt an die Rechts¬
pflege gelegt, gegen die Schule Planmäßig vorgegangen und
statt Aufbau vollziehe sich ein Niederreißen. Vor allem herrsche
eine ausgesprocheneParteiherrschaft . Jeder frei werdende Po¬
sten in der Verwaltung sei nur für die Gesinnungstüchtigen
Vorbehalten. Vorbildung , Fachkenntnisse und Erfahrung spiel¬
ten keine Rolle. Die Beweisaufnahme ergab, daß der Wahr¬
heitsbeweis dem Angeklagten völlig gelungen sei. Lediglich we¬
gen formaler Beleidigung wurde er zu 20 000 Mark Geld¬
strafe verurteilt.

Berlin , 9. März . Das Berliner Stadtparlament war ge¬
stern abend erneut der Schauplatz von Skandalszenen. Auch
diesmal knüpften sie an das sozialdemokratische und kommuni¬
stische Begehren nach Neubenennung von Straßen und Plätzen
an. Gegen die Forderung , eine bestimmte Straße nach Erz¬
berger zu benennen, erklärte sich sogar das Zentrum . Nach
Walther Rathenau soll eine Straße genannt werden, sobald
eine neue geschaffen wird. Der Skandal aber setzte ein bei dem
sozialdemokratischen Antrag , den Königsplatz in „Platz der Re¬
publik" umzutaufen. Als die Abstimmung zuungunsten der
Antragsteller ausgefallen war , erhob sich in den kommunistischen
Reihen ein tosender Lärm, der die Fortführung der Sitzung
unmöglich machte.

Die ersten Urteile des süddeutschen Senats beim
Staatsgerichtshof.

Leipzig, 9. März. Der süddeutsche Senat des Staatsgerichts¬
hofs zum Schutze der Republik ist gestern unter dem Vorsitz des
Senatspräsidenten Dr . Schmidt zu seiner ersten Sitzung zu¬
sammengetreten. Verhandelt wurde zunächst gegen die Heidel¬
berger Studenten Backerer und Gruhl , die im Juni v. I . bei
einem Korpsausflug in den Schwarzwald in Donaueschingen
von einer zum Empfang des Erzbischofs errichteten Ehrenpforte
die schwarz-rot -goldene Reichsfahne herabgerissen und im Gast¬
haus verbrannt hatten. Sie wurden wegen gemeinschaftlicher
Sachbeschädigungzu je 100 000 Mark Geldstrafe bzw. einem
Jahr Gefängnis verurteilt . — Ferner verurteilte der Senat den
Kaufmann Ehrenpfort , den Kaufmann Becker und den Kauf¬
mann Stadler zu je fünf Wochen Gefängnis , die durch die Un¬
tersuchungshaft verbüßt sind, weil sie in Füßen in Bayern ein
Schmähgedicht auf den Reichspräsidenten anschkagen halfen.
Der Verfasser des Gedichts. Laun, entzog sich der Verhaftung
durch die Flucht nach Tirol . — Im Beschlußvcrfahren ver¬
handelte der Senat über eine Reihe von Beschwerden gegen
Zeitungsverbote.

Annahme des Metallhandels-Gesetzes im Reichsrat.
Berlin, 9. März. Der Reichsrat hat das Gesetz über die Bil¬

dung eines Devisenfonds in der vom Reichstag beschlossenen
Fassung und die Verordnung zur Ausführung eines Notgesetzes
für den Geschäftsbereichdes Reichsarbeitsministeriums ange¬
nommen, wonach im Einbruchsgebiet die Neuwahlen zu den

Arbeitskammern für den Kohlenbergbau des Ruhrbezirks bis
zu einem bestimmten Termin verschoben werden. Ferner hat
der Reichsrat eine Verordnung über die Versicherungspflichtin
der Krankenversicherung angenommen, sowie die Gesetzent¬
würfe über den Kleinhandel mit unedlen Metallen, über den
Handel mit Edelmetallen, Edelsteinen und Perlen . Das Ge¬
setz über den Verkehr mit unedlen Metallen bezweckt, die Metall¬
diebstähle einzudämmen. Getroffen werden soll auch die Heh¬
lerei. Der Gesetzentwurf setzt die Konzessionspflicht dieses Han¬
delsgewerbes fest. Die Ausschüsse ergänzten die Vorlagen noch
durch die Aufnahme scharfer Strafbestimmungen bei Diebstahl
von Gegenständen aus unedlen Metallen, die sich in öffentlichem
Besitz befinden, in öffentlichen Orten aufgestellt sind oder Teile
eines Gebäudes bilden. Diese Vergehen sollen als schwere Dieb¬
stähle mit Zuchthaus bestraft werden. Ferner ist ein Gesetzent¬
wurf zur- weiteren Entlastung der Gerichte angenommen
worden.

Französische Mitwirkung beim Münchener Putschpla«.
Berlin, 9. März. Der deutschnationale„Lokalanzeiger", in

diesem Falle eine an sich recht unverdächtige Quelle, bringt eine
Darstellung der Münchener Putschpläne, die ihm, wie er
schreibt, aus Kreisen zuging, die über das vorläufige Unter¬
suchungsergebnisgegen die Verschwörer genau unterrichtet seien.
Es wird da gesagt, die deutschen Verschwörer seien allerdings
nicht ernst zu nehmen gewesen, wohl aber die Franzosen, die
hinter ihnen standen. Die Verhafteten seien bei einer Zusam¬
menkunft festgenommen worden, zu der auch ein französischer
Abgesandter erwartet wurde, dem es aber zu entwischen gelang.
Man hatte den Beamten geraten, mit der Verhaftung des
Franzosen noch zu warten und der „Lokalanzeiger" deutet an,
daß vielleicht diejenigen, die diesen Rat gaben, ein Interesse
an dem Entweichen des Franzosen gehabt hätten. Aus Grund
des beschlagnahmtenMaterials seien Waffensendungen von un¬
zweifelhaft französischer Herkunft beschlagnahmt worden, dar¬
unter sogar angeblich Geschütze in nicht ganz geringer Zahl.
Die politische Polizei in München sei durch einen ehemaligen
bayerischen Generalstabsoffizier, der bis vor eineinhalb Jahren
auch der Reichswehr angehört hätte, davon unterrichtet worden,
daß die nun verhafteten Verschwörer mit einem französischen
Agenten dann und dort zusammenkommen würden. Darauf
hätte die Polizei eingegriffen und gleichzeitig bei allen, die an
der Besprechung beteiligt waren, eine Haussuchung veranstaltet,
bei der dann umfangreiches Material zutage gefördert wurde,
unter anderem auch vollkommen fertige Proklamationen einer
neuen Regierungsgewalt , Aufrufe an Die Bevölkerung, Ver¬
ordnungen und dergleichen mehr. Ziel und Zweck der erst von
Alizee, dann von Dard geförderten Bestrebungen sei Schaffung
eines katholischen Staates im deutschen Süden , aus Bayern und
Deutsch-Oesterreich bestehend. Der ^Lokalanzeiger" meint : Auch
unter den schwarz-gelben Monarchisten karolistischen Schlages
in Wien gebe es Kreise, die solchen Plänen nicht abhold seien.
— Dazu möchten wir ergänzend bemerken, daß auch Oberst
Bauer , die frühere rechte Hand des Generals Ludendorff, der
seit Jahr und Tag unter falschen: Namen in Wien lebt, der¬
gleichen Pläne emsig fördert.

Protestnote«.
Die deutschen Vertreter in Paris , London und Brüssel ha¬

ben den Regierungen, bei denen sie beglaubigt sind, weisungs¬
gemäß eine Protestnote der deutschen Regierung gegen die Ver¬
ordnungen der Interalliierten Rheinlandskommission Nr . 145
und 147 übergeben, in Lenen deutschen Eisenbahnbeamten die
Todes- und schwere Freiheitsstrafen angedroht werden. Wei¬
ter wird in der Note ousgeführt : „Die Verordnung Nr . 145
gibt jedem Armeeoüerbefehlshaber das Recht, zu bestimmen,
daß die von den alliierten Militärgerichten verhängten Strafen,
soweit sie fünf Jahre übersteigen, nicht in Deutschland, sondern
im Heimatstaat des bestrafenden Militärgerichts abzubüßen sind.
Ferner gibt sie den Armeeoberbefehlshabern volle Freiheit, über
Zeit, Ort und Art der Vollstreckung der Todesstrafe zu ver¬
fügen. Durch diese Bestimmungen wird die Strafvollstreckung
im besetzten Gebiet jeder gesetzlichen und gerichtlichen Sicherung
entzogen und der Willkür der Militärbefehlshaber überliefert.
Den Generalen steht es künftig frei, verurteilte Deutsche in
Gefängnisse fremder Länder zu schicken, wodurch die Strafe den
Charakter einer regelrechten Deportation erhält . Daß in die
Hände der militärischen Oberbefehlshaber auch die Bestimmung
über die Art der Vollstreckung der Todesstrafe gelegt wird, kann
nur dahin ausgelegt werden, daß die Hinrichtung von all den
Rücksichten befreit sein soll, die die Humanität und das Gerech¬
tigkeitsgefühl der modernen Zeit auch dem schwersten Verbre¬
cher in seiner letzten Stunde gewährt. Die deutsche Regierung
legt gegen diese jeder Menschlichkeit Hohn sprechenden Verord¬
nungen feierlich Verwahrung ein."

Deutscher Reichstag.
Berlin, 8. März. Der Reichstag trat heute in die zweite

Beratung des Gcldentwertungsgcsetzesein. Das Gesetz hat den
Ausschuß einen Monat hindurch beschäftigt und das Plenum
wird sich nun dranhalten müssen, wenn der 30. April als Ver¬
anlagungstermin in Frage kommen soll. Darüber , daß im
Ausschuß nur etwas höchst Unzulängliches zustande gebracht
worden ist, sind sich Wohl alle Parteien einig, und mehrfach
deuteten die Redner in der heutigen Plenarsitzung an, daß
früher oder später der Entwurf einer gründlichen Umarbei¬
tung wird unterzogen werden müssen. Gleichzeitig drangen die
Vertreter der bürgerlichen Mehrheit, die sich nach langem Hän¬
gen und Würgen auf das Allernotwendigste geeinigt haben,
auf möglichst schleunige Verabschiedungdes Gesetzes, damit das
Reich endlich an das schwere Geschäft der Veranlagung schrei¬
ten und mit dem Zufluß der neuen Steuern seine leeren Kassen
füllen könnte.

Um nicht den Anstoß zu einer uferlosen Debatte zu geben,
verzichtete sogar Dr . Helfferich für seine Partei auf jede Dis-



kussion. AM die übrigen bürgerlichen SvrMr faßten sichj Herr August S 'pr in ge r . an zwei Abenden über wichtigeIzeichnis der Polizeibeamten und derjenigen Personen lilärtig be- 1r,,^»h»n die Mnffen besitren nixrdo ,r .kurz. Dr . Moldenhauer von der Deutschen Volkspartei ver
tröstete aus die Zukunft , die uns vielleicht in organischer Ent - i sonders stark bewegen.

Fragen , die den Christen und den Deutschen gegenwärtig ve- 1 die Waffen beffken wurde nerbaff »̂ "r
- . Fuders stark bewegen . Am Dienstag abend behandelte er das ^ MN ^ ^ m ^ ensy

Wicklung jene Notwährung bescheren werde , um deren Zustan - j Themas „D e r Christ und die Not unserer Zeit ", stellvertretende Polizeipräsident von Buer , der Zentrums

men. Dort wurde er 2^

dekommen sich der Ausschuß vergebens bemüht hat. Abg. He- Diese Not ist im vaterländischen, sozialen und seelisch-sittlichenIordnete Jsenrath
rold vom Zentrum betonte das große Kreditbedürfnis, das so- Leben vorhanden und bis zur Qual gesteigert. Wenn auch Dortmund , 10. März . Dem hiesigen Besakm,
wohl in der Landwirtschaft wie in der Industrie sich gebieterisch das Vaterland nicht des Christen erstes Gut ist, so geht es ihn ist mitaeteilt worden, daß die Stadt beute ffüb „ ^
geltend mache, und Abg. Merck, von der Bayerischen Volks- doch sehr viel an, es ist das Land seiner Kinder und seiner n„sekt werden wird und -war mit »wei RataiNn»
Partei, bat schließlich, das Reich möchte doch die Steuern , aus nächsten Nächsten, von seinem Boden hängt unser täglich Brot I o, ^ Sonett dez^
denen es für sich nichts mehr Herauspressen könnte, den nicht ab, im Verhalts» zu ihm soll sich des Christen Liebeskraft be- 1santerie-Reglmenls 61. Der Direktor der Straßenü,
minder geldbedürftigen Genieinden zur bescheidenen Nutznie- weisen. Die Spannungen , die in Tagen vaterländischer Größe ' st verhaftet worden, wer! er sich weigerte, den französM
ßung überlassen. Auch der Regierungsvertreter , Staatssekre- und Macht im Christenherzen vorhanden waren, sind heute, wo Besatzungstruppen Freikarten auszustellen.
tär Zapf, ersuchte flehentlich um rasche Verabschiedung des Ent - es sich um die Frage handelt, ob wir unser armes deutsches Va- Braunschweig , 9 März Die Polizei bat ne»-»
Wurfes und räumte auch seinerseits ein, daß es sich nur um eine terland behalten oder kein Vaterland mehr haben sollen, ver- Reibe ^on Personen darunter den Inhaber d°» I V
Art Notgesetz handle, bestimmt, die größten Schädigungen zu schwunden. Es ist priesterliche Pflicht, sich heute zu Volk und -W ^ „Wonen , der
beseitigen, die sich aus der Vernachlässigung der Geldentwer- Vaterland zu stellen, mitzutragen , mitzuleiden, mitzuhelfen. Das I . rst Lahndorf , den Geschäftsführer der Lehr-Molkerei
tung in der bisherigen Steuergesetzgebung ergeben haben. Ue- 1gilt auch für das soziale Leben, das nur gesunden kann beim I"te Inhaber einiger Lebensmittel-Großhandlungen ein
der die Einzelheiten des Entwurfs und über die Wechselvöllen Zurückkehren zum christlichen Eigentumsbegriss, zur evangeli- fahren wegen Wuchers und Preistreiberei anhängig
Verhandlungen im Ausschuß erstattete der demokratische Abge- scheu Auffassung von Beruf und Arbeit. Wie nah die Vater- lasten. 14000 Dosen kondensierte Milch im
ordnete Keinath eingehenden Bericht. Im allgemeinen ist, wie ! ländischen und sozialen Dinge Zusammenhängen, beweist auch 14 Millionen Mark wurden bescklaanabwt Di» """
sich als wichtigstes Ergebnis herausnehmen läßt, eine Vervier - der gegenwärtige Kampf an der Ruhr , der weithin von der ! ,, . M ^ ern^ ^ llch
fachung der Bewertungsgrundlagen , so vor allem für die Arbeiterschaft als Klaffenkampfgegen den französischen Kapita- ^ Ucherpreljen der Konservenfabrik genesen worden, jj,
Zwangsanleihe und die Vermögenssteuern, beschlossen worden, lismus geführt wird und der in Wirklichkeit ja auch ein Kampf sie ihrerseits zu Wucherprelsen den LebensMittelgroßhG
Die sozialdemokratische Opposition, die für den Ausschuß ange- des um sein Leben ringenden, in einen furchtbaren Verelen- lungen weiter verkaufte.
kündigt worden war, kam heute durch den alten Bernstein zu dungsprozeß hineingerissenen, zum Tode verurteilten deutschen Berlin , 9. März . Nach einer Meldung des N.
Wort, der den Entwurf vor nahezu leeren Bänken zerpflückte. Volkes gegen seine Vergewaltiger und Ausbeuter ist. Wir müs- märts " erbeben die Gewerkschaften aeaen di»
Den Schluß machte Abg. Könen. Aber selbst er war nicht in sen einen einheitlichen Willen zeigen, der nur erzeugt und «e- ^ »-2 »° -" ° ° ^ ^ ne ^ e ^ »ii»r» 0e6»°^ c ^ ^
Form und nutzte die Gelegenheit, seine cmtikapitalistischenspeist werden kann aus den ewigen Gottesquellen des Glaubens , ^ " . regierung gegen eme wertere LohnerhöhungG
Phrasen an den Mann zu bringen, zur Erleichterung der we- der Liebe und des ernsten Gefühls der Verantwortung für Isch'edensten Protest , da em Preisabbau mcht emgelreten!«
ni gen Zuhörer nur mäßig aus._seine Nächsten. Das Leid der Gegenwart muß durch Liebe über- Im Gegenteil seien auch jetzt noch ziemliche PreissteigeriUM

Ausland wunden werden. So liegt auch in der Qual unserer Tage ein zu verzeichnen und außerdem seien die Reallöhne gerade i«^ ^ ' ^ ^ I heiliger Sinn . — Am Mittwoch abend sprach der Redner über h»» letzten Zeit nock viel mekr wie bei den vorono»»»»,.?
„Das unfaßbare deutsche Heer an der Ruhr ." „Persönlichkeit und Masse ". Die Jndustriealisierung Nreis ?2i § . l..no»n rnrückH Di»

Rom, 8. März . Ein Berliner Brief des „Giornale d'Jtalia " nüt ihrer bedeutendsten Erscheinung, der Maschine, hat dieI zurückgeblieben.̂ Die Spltzenverb«idi
stellt fest, daß der deutsche Widerstand immer stärker würde . I Masse in ihrer heutigen Erscheinung gezeitigt . Wir vermögen Gewerkschaften haben bn der Regierung um Verhand-
Das deutsche Verteidigungsprogramm nehme immer festere Ge- 1die Maschine nicht abzuschaffen , da wir nicht angeben können , I lungen über die Matene nachgesucht,
stalt an . Die Franzosen müßten an der Ruhr auf dem Kriegs- 1wovon die größere Hälfte des deutschen Volkes leben soll, die Berlin , 10 . März . Laut „Vorwärts " wurde gestern i«
fuß bleiben gegen ein deutsches Heer , das gar nicht existiert , heute mit ihrem Dasein an die Maschine gebunden ist. Und Reichsfinanzministerium beschlossen, die Frauenzulaae sti- R.
das unfaßbar sei. In Deutschland herrsche heute absolute Ein - 1ist die Maschine nicht zu verneinen , so muß mit der Masse als ^ .» um 10000 Mark und die Kinderrulaae um ylimm
mütigkeit . Hervorgehoben sei, daß das „Giornale d'Jtalia " all - einer bleibenden Größe mit all ihren Dunkelheiten , Rätseln , E UM lOtXXi ^carruno  me Kmoerzmage um 2000M
gemein als das Großorgan der frankophilen Partei gilt . I Gefahren gerechnet werden . Es gilt nun , die Gesetze der sogen. 1. Februar ab zu erhöhen . Seitens der Regien^

Nicht mehr „produktives" Pfand " IMaffenseele zu ergründen , damit es möglich werde, sie mit den wurde nachmals erklärt, daß eine allgemeine Erhöhung
Baris 8 Mär ; Ere Nouvelle " bebauvtet dak »ine I Werten des Verantwortlichkeitsgefühls , des Gewissens und der Löhne und Gehälter der Beamten und Reichsarbeiter

hohe Stelle in Paris erklärt hat , daß man dort das Ruhrgebiet ^ März nicht eintreten könne . Die Regierung sei bereit,
nicht mehr Produktives Pfand (produktiv ist das Pfand bis Ibt eine Gefahr für den Einzelmenichen und hat doch, I entsprechenden Vorschüssen zu helfen,
jetzt überhaupt noch nicht gewesen . , D . R .) oder als Sicher - j Aem ^ »EeUSMe ^ Mand ^ m ^ re ^ ^ ein^ Bedur ^ ^ ^ Berlin , 9 . März . Ueber die Zahl derheitspfand betrachte , sondern als ein Mittel , durch das man den ! -öaffd - 'iacheinein mitreißenden
guten Willen Deutschlands garantieren wolle. Je nachdem sichj LeFV ^ chrMcher ^PeKkchkeitm vor diê Masse ^ treten, j Hochöfen,im Ostm von Franbmch^ und ^in̂ Lothrinye»
dieser gute Wille geltend mache, werde man die Truppen zurück- ! wlbstcmf die Gefahr des Martyrmmshin , iNiNier aber mit vol - den Blattern Mitgeterlt , daß seit dem 1. Januar Ml Ost!»
ziehen. Diese Auffassung sei den Plänen vorzuziehen , über die ! Kenntnis der zu behandelnden Dinge . Das Gefühl des I Frankreichs und m Lothringen von 88 noch 46 Hochöfen in
man bis jetzt gesprochen habe . Eine politische Persönlichkeit ! ^ iniamseinS Gott gegenüber mitten in der Maste und das Ve- 1Betrieb sind und in ganz Frankreich von 152 noch W.
di° »« - E ». « « - « WM « . und Äu 'duium L « » " »E kürzlich
-- - n NUMgeviet ereignet yave. nacy Paris zuruckgekehrt. tzor Malle wahrhaft ;u dienen — 'Die ausae;eicbneten stabschef der ungarischen Roten Armee, Stromfeld , undMSie ,oll aber noch beunruhigter über die Zukunft fein. Sie habe M -7 ^ v -
vor allem die Unzulänglichkeit der Zivilingenieure bemerkt und Vorträge haften einen beperen Besuch verdient , besonders fer- wettere Personen wurden wegen kommunistischer llmimir
ihre Befürchtungen wegen eines deutsch-russischen Zusammen - ^ns der Männer , für die sie doch in erster Lm,e bestimmt der Staatsanwaltschaft emgellesert . Sie hatten gehemeK.
gehens zum Ausdruck gebracht , das nach ihrer Meinung zu Be- 1 ^ ^ ^ . sammenkünfte gehabt und standen im Schriftwechsel niiNm
ginn des Sommers Zustandekommen werde . Das Blatt tritt I ^ :.r „^ ^ ^ urch ^ onderverordnung des^ Mim - ^^ ^ ,̂bkau . Stromfeld soll geäußert Haie»,
Mer für NrhmdluuMN^ WE man mi stermms wurde füft Schömberg als einziger Kurort Deutsch- Ls ^ mMrüae M Me von4- 5« LLBerlin nützlich reden wolle Man müsse in Paris eine aroße lands am Mittwoch nachmittag den hier rn,Pension und Privat oas gegenwarnge Regime rönne Mll HUse von 4 oOllv Äw

nnyiicki rcoen Versailler I wohucnücn W Ausländern durch das Oberamt eröffnet , inner - gestürzt werden.Konferenz vorbereiteu, aus ^ ^ ^ ^ ^
Vertrages beseitigt und allgemein der Frieden wiederhergestellt! ^ Stunden « chomberg zu verlasten oder in die Anstalten__ _ v. .' _ 7. .-7̂ . b,»i- ru sieben Der iirrik» Teil der Ausländer ist sich über diewerden soll. Das Blatt fordert auch dazu auf, daß man sich be¬
mühen soll, bei den Deutschen den Wunsch zu Verhandlungen zu
erregen, llm das zu erzielen, müsse man sich offen aussprechen.

Eine Stimme aus dem Grabe.
„Wenn es irgend eine Nationalität gibt, die ein augenschein¬

liches Recht darauf hat, in all ihrer Unabhängigkeit zu existie¬
ren, so ist es sicherlich die deutsche.  Deutschland hat den besten
nationalen Rechtstitel, eine Seele möchte ich sagen, eine Lite-

PariS, 9. März. Havas meldet aus Washington, I
hier zu ziehen . Der große Teil der Ausländer ist sich über die Regierung der Vereinigten Staaten habe dem Vernehm
Ausweisung völlig im unklaren und hat sich, empört über die — ch di» Nenarationskoinmffsion ersucht ikr »inen
Ausweisung , entschlossen, sofort abzureiscn , nur 2 sind in die " "Z ^ ^ eparanonsrommft,wn er,ucyi , ryr einen
Sanatorien gezogen. Die Pensionen und Geschäftsleute sind westenen Anteil der von Deutschland gezahlten Summ
durch diese Verordnung sehr hart getroffen , da sie durch die für den Unterhalt der amerikanischen Besatzungstruppen
Ausländer gute Kunden verloren haben . Unverständlich ist, überlasten . Amerika werde in diesem Punkt auf ^
warum den Ausländern der Aufenthalt in Langenbrand oder Anspruch bestehen,
in anderen Orten Deutschlands gestattet ist mit Ausnahme von'
Schömberg . Es ist an der Zeit , daß sich die Bewohner Schöm-

ratur , Männer von Genie , eine ihm eigentümliche Auffassung hauptsächlich die Kurverwaltung , der Sache annimmt,
göttlicher und menschlicher Dinge . Deutschland . . . hat eine der da sich der Kurort hiermit keinen Ruhm holen kann.
Ichönsten geistigen Entwicklungen vollzogen , die, wenn ich den
Ausdruck wagen darf , dem menschlichen Geist an Tiefe und an
Ausdehnung eine Stufe zugesetzt hat , so daß , wer von dieser
Entwicklung unberührt geblieben ist, zu dem, der sie durchge¬
macht hat , sich verhält , wie einer , der nur die Elementar¬
mathematik kennt, zu dem, der im Differentialkalkul bewan¬
dert ist. " Ernest Renau

Französischer Philosoph , geb. 1823, gest. 1892.

O . G . u . G
(Wie von zuständiger Seite verlautet , wird sich die Anord¬

nung nicht bloß gegen Schömberg richten . Maßgebend dürste
sein die Rücksichtnahme auf die der Kur bedürftigen Deutschen,
denen durch die hohen Preise , welche die Ausländer bezahlen.

DonnMz

London, 9. März. Dem „Daily Expreß" zufolge
sdie Arbeiterparlamentsmitglieder Ramsay
Thpmas , Snowden und Clynes für nächsten

!zum Abendesten beim englischen Königspaar
(Wo man sie wahrscheinlich nach allen Regeln englischer
Politik einzuseifen versuchen wird. Schrift !.)

Moskau, 10. März. Litwinow übersandte Poimm
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Der „Triui
Vor einigen Tagen ,r

dem üblichen Triumphges
bahndirektors im besetzter
Zchnellzugverbindung Pa

der Aufenthalt infolge der Geldentwertung geradezu unmög - ! Eine Protestnote gegen den in der französischen Deputier
lich gemacht wird . Daß Franzosen und Belgier auszuweisen kammer eingebrachten Gesetzentwurf betreffend den VeriN

„ . . . ^ ^ ^ , find, wird angesichts der Rücksichtslosigkeit, mit welcher diese >der
Aus ernem oftenen Brre , an David Friedrich Strauß . Staaten gegen Deutschland wüten , niemanden überraschen . Den
Vermehrung der englischen Luftrüstungen . übrigen Ausländern wurde die Wahl gelassen, sich in Sana-

London . 9. März . Reuter meldet : Die Erläuterung zum torien zu begeben , wo sie allerdings weniger Freiheiten genie-
Heeresbudget , das eine Verminderung um 8 Millionen Pfund ßen, als in den Pensionen . Daß einige dreier Auslandskranken
Sterling gegenüber dem Vorjahr aufweist , besagt , das Budget I yach ihrer Abreise sich als Schieber rn « chuhwaren betätigten,
sei ausgestellt unter der Voraussetzung , daß das Washingtoner I sei nur nebenbei erwähnt . Lchristl .)
Marincabkommen von allen Signatarmächten ratifiziert werde.
Die Erläuterung zum Marinebudget besagt , es sei zu erwar¬
ten , daß das Personal Ende April um 20 000 Mann vermindert
sein werde . Der Bau neuer Schiffe für 1923—24 sei nicht vor¬
gesehen. Das Luftfahrtbudget weist eine Erhöhung um
1 116 000 Pfund Sterling im Vergleich zum Vorfahr auf.

Englischer Vorschlag zur internationalen Schuldentilgung.
London , 9. März . Laut „Times " befaßte sich die iudu-

von Wrangel verschleppten russischen Schiffe,
russische Regierung schlägt der französischen Regierung M,
die verschleppten Schiffe der russischen Regierung zuriiiP
erstatten. Außerdem erklärt die russische Regierung, daß sie
die französische Regierung sür den gesamten durch Maßnah«
Frankreichs entstandenen materiellen Schaden verantwortlich
machen werde.

Gibraltar, 9. März. Durch eine Explosion aufReueste Nachrichten
München, 9. März. Der bayerische Landtag genehmigte! Kreuzer„Conventry" im Hafen von Gibraltar wurden gestern

mit den Stimmen der Bürgerlichen Parteien in namentlicher ! abend zwei Seeleute getötet und vier verwundet.
Abstimmung mit 92 gegen 26 Stimmen die Vorlage der Staats - Gegen die sozialdemokratische Arbeiterschaft,
regierung betreffend die Abfindung des früheren Königshauses . Frankfurt -Main , 9. März . Durch eine am Freitag ei»

_ , _ . . . . . . . . Präsident Königsbauer gedachte unter dem Beifall der bür- gegangene Verfügung hat die Interalliierte RheinlandÄ«-
strielle Gruppe der Unterhausmitglieder mit einer Denkschrift »erlichen Parteien nach der Abstimmung des Wirkens der Mission ihr am 1. Februar 1923 eingelegtes vorläufiges M
über die Fundierung der internationalen Schulden , in der es <Mitt»lsbacb »r sür Volk und Land gegen die Ernennung des früheren preußischen Unterricht-ni»

" " - » . ^ „ , Eewvac ^ r für Vvtr uno x.ano g, . sters Hänisch zum Regierungspräsidenten von WiesbadenMünchen» 9. Marz. Dle bayerische Regierung fordert! ^ endgültiges Veto verwandelt. Zugleich hat sie diese»M

Auf Grund
zahlbar«ach 3 Jahr

Für diese Es
Die aufkomr

fordern.
Die Schatzani
Die Zulaffun,

heißt , einem Wirtschaftsbündnis zwischen England , Rußland,
Deutschland und den Vereinigten Staaten werde selbst Frank - , — cm' » - cm _ _ o cm-n :- —- r.-r- ^
reich nicht Widerstand leisten können . Die Schuldenfrage hänge !ueue 90 Mlllrpnen Mark , davon 50,3 Millionen für Urbar - 1durch folgenden Zusatz verschärft : „Dieies Veto bezieht sich

M

im Kern von der Regelung der deutschen Reparauonen ab. Dachung von Mooren und Oedländereien und 14 Millionen
Gegenwärtig sei eS Deutschland wahrscheinlich unmöglich , über - Mark zur Unterstützung der Rhein — Hardtbahn in der Pfalz,
Haupt irgend etwas zu bezahlen . Um eine Grundlage zu finden , die mit ihrem Defizit ein Opfer der Besatzung geworden ist.
sollte die Lage unter der Annahme geprüft werden , daß die f Pirmasens , 10 . März . In der Nacht vom 7 . zum
deutsche Schuld au England in Höhe der englischen Schuld an . g ^ wurde der Kaufmann ' Eugen Rung mitten in ' der!Amerika , das sind 920 Millionen Pfund , sestgesetzt würde . — . , , cm ^ 1.. . , -
wird dann ein Verfahren vorgeschlagen , nach dem Deutschland ! Stadt Mlt mehreren Messerstichen rm Gesicht und am Kopf
au Reparationen — ausschließlich des Betrages für die ver - und seiner Uhrkette und Brieftasche beraubt , tot aufgefunden,
wüsteten Gebiete - insgesamt 2063 Millionen Pfund zu zahlen Die angestellten Ermittelungen ergaben , daß zwei Marrok-
hcft Wenn Deutschland Großbritannien 920 Millionen Pfund x ^ls Täter in Frage kommen . Bei einem der Marokzahlt , erklärt sich dieses bereit , alle ihm aus dem Krieg ge- ' o r.

alle Aufträge , welche Herrn Hänisch im besetzten Gebiet über¬
tragen werden könnten , d. h., Herr Hänisch darf in keinerM
immer gearteten Funktion ini besetzten Gebiet tätig sein. ^
In Verbindung mit der neuerdings sich häufenden Zahl """
Ausweisungen führender Sozialdemokraten gerade aus oe«
Wiesbadener Bezirk (außer dem Landrat Witte sind in den tes¬
ten Tagen noch mehrere andere bekannte Sozialdemokraten aus-
gewiesen worden ), bedeutet der neueste Ukas der Rheinlaiws-
kommission einen besonders gegen die sozialdemokratische
beiterschaft geführten Streich.

schuldeten Summen zu streichen. Wenn Amerika 92o' Millionen ! kaner wurde die Uhrkette des ^Ermordeten gefunden . Beide
Pfund von England erhält , erklärt es sich bereit , alle übrigen ! wurden festgenommen und ms Amtsgenchtsgefangnis gebracht.
Kriegsschulden zu streichen. Ferner soll Deutschlands gesamte ! Mainz , 9 . März . Gestern nachmittag gegen 4 Uhr
Schuld fundiert werden und ihm ein Moratorium von wenig - stieß in der Nähe von Gonzenheim auf der Finthener
stens zwei Jahren gewährt werden . Die verschiedenen Länder Chaussee ein, wie es heißt , von Kirn kommendes Lastauto

L — m. ' - in . m SH - d-r di . ich.hat . Die Vereinigten Staaten sollen ersucht werden , wenn sieI ^ linzösrschen Eisenbahnern betrieben nnro , zusammen . Zwei
diesen Plan billigen , eine Weltkonferenz unter Teilnahme ! Insassen des Autos waren sofort tot , mehrere andere wurden
Deutschlands und Rußlands einzuberufen . Ueber Rußland er- 1schwer verletzt.
klärt das Memorandum , es könne angenommen werden, daß Bochum , 16. März . Das französische Kriegsgericht in
Rußland jetzt bereit sec, Garantien zu geben, die die übrigen ^ ^ n»r„rt»ilt» a»st»rn den Vrinren Friedrich zur LivveMtietiie >ie>-c,,iwfspn mi,7-8»n die de iure-Unerken„uiic> ciutzru-1Verven verurieuie gestern oen Prinzen ^ rievricy zur Luppe

zu 7 Millionen Mark Geldstrafe, well er erneu Totschläger
,im Besitz hatte.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung . ! Buer, 10. März. Die Schutzpolizisten in Buer, Horst,

Neue französische Heldentaten.
Münster , 9. März . Kronfeld bei Elberfeld ist heute vor¬

mittag von einer Kompagnie Infanterie und einer Schwao -
Kavallerie besetzt worden . In Witten a . d. Ruhr tuurdc ,
Schutzpolizei aufgehoben , entwaffnet und abgeführt . Die - r
Polizei ist bisher noch nnbelästigt geblieben . Der Emger
ster von Herten wurde zu 2 Monaten Gefängnis und M
Mark Geldstrafe und der Oberbürgermeister von Bucr M
Verweigerung der Abgabe von Elektrizität , Gas und Kohl t
einer Million Mark verurteilt . Nach einer Meldung oos.,,
liner Tageblatts " aus Dortmund wurden dem Polizewrai .
ten Strafmaßnahmen für Dortmund angedroht , wenn . ...
alle Schutzpolizeibeamten von Dortmund beim franzoiilv
Konimandanten melden . . ^

Düffeldorf , 9. März . Der Delegierte der Reichslmvnou
tion Elberfeld bei der interalliierten Feldeisenbahnkomn

. . c- c -. r . r -r. . i in Düffeldorf, Regierungsbaumeister Hin, ist gestern nachmit^
Hosen a. E., 8. März . Im evang . B 0 lksbund  sprach Emscher und Westerholt sind entwaffnet und abgefuhrt worden, von der französischen Gendarmerie schriftlich gebeten wor°̂

unter dem Vorsitz des Herrn Dr . Metzger der Geschäftsführer. 'Der Polizeikommiffar Rrehmann , der sich weigerte, em Ver- 'zur Auskunftserteil,mg zum Gendarmcriekommaudo »n
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„ wurde er 2X Stunden festgehalten und alsdann ins
^ ?ßnan?s gebracht. Der Grund der Verhaftung ist unbekannt.
A Rerebl des Brückenkopskommandantenvon Düsseldorf muß-
, 1« Familien ihre Dienstwohnungen innerhalb drei Tagen
'En Ferner ist der Öbergütervdrsteher Bauer von der

Mw -bfertignng Düsseldorf-Gerresheim aus unbekannten
Gründen von den Franzosen verhaftet worden.

Dr . Luther zur Frage der freien Wirtschaft.
«erlin . 9- März . Im Haushaltsausschuß des Reichstags

erklärte Reichsernährungsminister Dr . Luther zur Frage der
r en Wirtschaft, gegenwärtig werde Wohl allseitig die Not-Wiakeit anerkannt werden muffen, daß aus keinen Fall setzt

s U Getreidewirtschaftvollständig dem freien Spiel der Kräfte
I Blasien werden könne. Zum mindesten müsse die Reichsregie-
l En in den Stand gesetzt werden, über genügend Reservevor-

für die Brotversorgung verfügen zu können. Dann muffe
unbedingt für die Notleidendsten der Verbraucherschaft Vor-
k'' aetroften werden, daß sie das Brot zu einem erträglichen
Preis gesichert erhalten . Und schließlich müsse nach einer Lö-
iung gestrebt werden, die produktionsfördernd und Nicht Pro-

l!Miktionshemmend wirke.
s Stabilisierung der Mark Endzweck der Goldanleihe.
> Berlin, 9 März , lieber die Motive , die die Reichsregierung

mr Auslegung der Goldanleihe bewogen haben, sind zum Teil
widersprechende Meldungen verbreitet worden. Man geht

f Mbl nicht fehl, wenn man die Anleihe als ein Glied in der
!g.tte der Abwehrmaßnahmen gegen die Ruhraktion betrachtet.
N-Ä erreichter Stabilisierung der Mark besteht natürlich der

' « misch, den Dollarkurs ungefähr auf der augenblicklichenHöhe
j halten und jedenfalls ein plötzliches Wiederhinaufschnellen zu
vermeiden. Zn diesem Zweck erscheint es notwendig , daß das

s vxich einen Devisenbestand besitzt, der es im Bedarfsfall von
Uslnkäufen unabhängig macht. Man wird wohl annehmen dür-
>im daß genügend Material an Devisen und ausländischen No-
^ vorhanden ist, um den Erfolg der Anleihe zu sichern. Es
! braucht nicht besonders unterstrichen zu werden, daß es keines¬

wegs beabsichtigt ist, Industrie und Handel die für den Import
erforderlichen Devisen zu entziehen,

Deutscher Reichstag.
Berlin, 9. März . Im Reichstag wurden heute weiter die

tzinzelbestimmungen des neuen Geldentwertungsgesetzes durch-
, Emmen , Bisweilen schien man indessen heute des trockenen

Wes satt zu werden, besonders als beim Paragraphen 3 der
Mage , der den Tarif der Vermögenssteuer und die Sicherung

, -er rechtlichen Steuerzahlung durch die veranlagten Steuer¬
pflichtigen festsetzt, die Aussprache etwas in die Breite ging.
rDa konnten die sozialistischen Gegner der Vorlage denn doch
picht widerstehen. Sie sprangen ans der Erörterung finanz-
, technischer Details hinaus und mitten in die große Politik hin-
- ein. Zweimal, als zuerst Abg. Sollmann , dann Abg . Hertz von
»den Sozialdemokraten sich in herben Anklagen gegen die Herr¬
inPude Steuermoral ergingen , trat Dr . Helfferich auf und pre¬
digte die Rückkehr zur Sachlichkeit, wodurch es denn allerdings

geschah, daß ihn die aufreizenden Zurufe von links selbst in Har¬
nisch brachten und er auch seinerseits ein wenig aggressiv wurde.
Ae eigentliche große Auseinandersetzung bleibt für den Beginn

. der dritten Lesung Vorbehalten. Der Sitzungssaal bot, wäh¬
rend man die einzelnen Paragraphen durchhecheltc, das gleiche
trübselige Bild wie gestern : Nur ein interner kleiner Kreis von

; Aeuersachverständigen war versammelt , und erst wenn zu den
Abstimmungen geläutet wurde, füllten sich die Reihen . Es
gab bei den Abstimmungen keinerlei Neberraschungen. Alle
Anträge von links scheiterten, wie vorauszusehen war, an der
aichtsozialistischenMehrheit , die sich auf die Änsschußbeschlüsse
geeinigt hat.

Der „Triumphzug " Paris —Essen,
Vor einigen Tagen wurde von den Pariser Zeitungen mit

dem üblichen Triumphgeschrei die erste Tat des neuen Eisen¬
bahndirektors im besetzten Gebiet, Äreand , verkündet: eine
Zchnellzugverbindung Paris —Düsseldorf—Essen mit Schlafwa¬

gen und Speisewagen sei eingerichtet und Herde regelmäßig
funktionieren. Die Nachrichten der Pariser Zeitungen waren
falsch. Der Triumphzug fährt nicht. Billets werden nur von
Paris bis Aachen ausgegeben , von wo die Weiterreise im Mi¬
litärzüge erfolgt , also wieder einmal ein erlogener Erfolg.

Poinrare über seine Gewaltpolitik
Paris , 10. März , lieber die gestrige Nachmittagssitznng der

Kammerkommission für auswärtige Angelegenheiten und die
Erklärungen Poincares wird folgende amtliche Mitteilung aus'
gegeben : Poincare setzte die vor einigen Tagen begonnenen
Ausführungen über die im Ruhrgebiet getroffenen Maßnah¬
men fort. Im einzelnen sprach er sich über folgende Fragen
aus : Eisenbahnregime , Steuerzahlung , Eingang der Kohlen¬
steuer von den deutschen Industriellen , die Zollfrage , Aus - und
Einfuhrbewilligung , Beamtenausweisung , die zwischen den
Brückenköpfen hergestellte Verbindung , die Beziehungen der
Truppen zur Bevölkerung , die Maßnahmen zum Zwecke des all¬
mählichen ,Versands von Koks und Kohlen nach Frankreich.
Poincare wiederholte seine vor der Kammer abgegebene Er¬
klärung, daß die Regierung keinerlei Vermittlung und keinerlei
indirekte Verhandlungen annehmen werde, daß jedoch, sobald
Deutschland sich über die Lage klar werde, die Regierung bereit
sei, es anzuhören und alle amtlichen Vorschläge, die Deutsch¬
land machen würde, zu prüfen. Auf alle Fälle werde Frank¬
reich die Sicherungen und die Pfänder , die es jetzt mit Beschlag
zu belegen gezwungen gewesen sei, nicht gegen einfache Ver¬
sprechungen aus der Hand geben. Poincare unterrichtete die
Kommission über den derzeitigen Stand der Dinge im Memel¬
gebiet. Er teilte ihr dann näh die letzten bei ihm eingegange¬
nen Depeschen ans- Konstantinopel und Angora mit.

Freche Abkcugnung der französischen Schandtaten Lurch
Degontte.

Paris , 9. März . General Degontte empfing gestern abend
die auswärtigen Zeitungsvertreter , denen er u. a. sagte:
Wenn die deutsche Regierung gehofft hätte, schwere Unruhen
herbeizuführen, so habe sie sich getäuscht. Die deutsche Propa¬
ganda belaste Frankreich mit zahlreichen Verbrechen. Man
stelle die Franzosen als Tyrannen hin. General Degontte be¬
hauptete, daß ini deutschen Reichstag die französischen Offiziere
verleumdet worden seien, sie hätten Zwischenfälle verschuldet.
Die französischen Offiziere hätten dem General ihr Ehrenwort
gegeben, daß die Erklärungen vollkommen falsch seien. Dis
Hauptwirkung der französischen Aktion bestünde in der Blockade,
die besonders die Besitzer des deutschen Reichtums«treffen solle.
Die Rcichsregierung habe erklärt, daß diese Blockade sie gleich¬
gültig lasse, aber das deutsche Volk werde zu entscheiden haben,
ob es diese Ansicht teile.

Englische Vorstellungen in Paris wegen der Besetzung der
„Flaschenhälse".

Reuter erfährt, es sei nicht richtig, daß ein formeller bri¬
tischer Protest bei Frankreich wegen der Besetzung des Ge¬
bietsstreifens zwischen den Brückenköpfen am Rhein erhoben
wurde. Die britische Regierung habe aber Vorstellungen bei
Frankreich erhoben und auf die ernsten Unznträglichkeiten hin¬
gewiesen, die den britischen Behörden im Rheinlande infolge
des französischen Vorgehens , das das von den Engländern be¬
setzte Gebiet vollständig abschlicßt, erwachsen sind. Es ist nach¬
drücklich betont worden, daß der britische Oberkommissar für das
Rheinland keinen Anteil an dem Beschluß des französischen
und belgischen Oberkommissars genommen hat, wodurch die
Rheinlandskommission die Autorität in diesem Gebiet für sich in
Anspruch nimmt und daß der britische Oberkommissar jede Ver¬
antwortung für diese Handlung ablehnt.

Untcrhausdebatte über die Schwarzen am Rhein.
London, 9. März . Im englischen Unterhaus kam am Mitt¬

woch auch die Frage der schwarzen französischen Truppen in
den besetzten Gebieten zur Sprache. Aus dem Plenum des
Hauses wurde betont, daß sich die öffentliche Meinung allent¬
halben dagegen ausgesprochen habe, daß schwarze Truppen ge¬

gen Weiße verwendet werden. Der Regierungsvertreter er^
klärte, daß er hierüber keine Ansicht äußern könne.

Mißglückter Versuch zur Anwerbung von Neger « für die
Ruhrbergwerke.

Erst jetzt wird durch eine Erklärung des New -Norker Ar¬
beitsvermittlers Daugherth bekannt, daß Frankreich auf seiner
Suche nach Arbeitern für die Ruhrbergwerke mit Daugherth
Verhandlungen gepflogen hat, mit dem Endziel , durch ihn meh¬
rere tausend amerikanischeNeger als Arbeiter für das Ruhrge¬
biet anwerben zu lassen. Der saubere Plan Frankreichs ist
allerdings durch die ablehnende Haltung der Negerarbeiter ge¬scheitert.

New -Hork, 9. März . Der Arbcitsvermittler Daugherth
erklärte, er habe den Plan , amerikanischeNeger nach dem Ruhr-
gebict zu schaffen, aufgegeben, da in verschiedenen amerikani¬
schen Bergwerksbezirken sich noch nicht 100 Mann bereit gefun¬
den hätten, dorthin zu gehen. Der Plan wurde am 16. Januar
nach einer Konferenz mit dem französischen Arbeitskommissar
Janeau gefaßt.

Die Dollarschatzauweisuugeu des Deutschen Reich»
werden in einem Augenblick zur Zeichnung nufgelegt, der für Deutsch¬
lands Zukunft von höchster Bedeutung ist. Es gilt darum, die in der
Privatwirtschaft vorhandenen, entbehrlichen fremden Zahlungsmittel
zum Besten der Gesamtheit zu konzentrieren und die Grundlagen
der Aktion, mit denen einem weiteren Steigen der ckuswärtigen
Wechselkurse Einhalt geboten und eine nachhaltige Beeinflussung der
gesamten Preise auSgeübt werden kann, zu kräftigen.

Entsprechend dem Verwendungszweck der Anleihe werden als
Einzahlung nur Devisen angenommen, und zwar neben amerikanischen
Dollar » auch Pfund Sterling , holländische Guiden, schweizerische
Franken, nordische Kronen, spanische Peseten, argentinische Pesos,
spanische Den- Der Zeichnungspreis beträgt 100  Prozent , die Rück-
zahlung der Anleihe erfolgt nack 3 Jahren zu 120 Prozent . DaS
entsvricht einer Verzinsung von über 6 Prozent . Die günstige Be»
zinsung im Verein mit der Beleihbarkeit der Schatzanweisungen bei
den Darlehnskassen zu einem vergleichsweise günstigen Zinssätze gibt
den Schatzanweisungeneinen erheblichen Vorzug gegenüber dem Besitz
an Devisen, da diese unverzinslich und unbeleihbar sind. Die Börsen¬
gängigkeit der Schatzanweisungen bürgt dafür, daß sie jederzeit ver¬
kauft werden können. Es verdient besonders hcrvorgehoben zu werden,
daß hie Sckatzanweisungen in derselben Währung, aus die sie lauten,
auch zur Rückzahlung gelangen, nämlich in Scheck auf New-Uork oder
aber nach Wahl des Reichs in Gold. Die Sicherung ist im besonderen
noch bewirkt durch die selbstschuldnerische Bürgschaft der Reichsbank.
Die Zeichnung kann in der Zeit vom 12. bis 24. März erfolgen und
zwar bei der Reichsbank und allen ihren Zweiganstalren, sowie bei
einer großen Anzahl von Banken und Bankiers , die an den einzelnen
Orken noch besonders bekanntgegeben werden. Bei der Zeichnung
sind mindestens 40 Prozent einzuzahlen, der Rest ist spätestens bis zum
14. April zu erstatten. Für gezeichnete Beträge, die vor dem 14. April
gezahlt werden, wird eine besondere Vergütung von 1 vom Tausend
in Mark für jede volle Wölbe gewährt. DieS gilt auch für die bei der
Zeichnung einzuzahlenden 40 Prozent . Alles Nähere ist aus der im
Anzeigenteil enthaltenen Bekanntmachung ersichtlich.

Schulbedarfs-Artikel:
Schulhefte
Schulbücher
Schultafelu
Tafelschwämme

Schultiute
Zeicheuwareu
Schreibware«
Gesangbücher

C. Meeh fche Buchhaublg ., Neuenbürg,
Inh .: D. Strom.

IMr -SAjmmisWen de; Iklltslheil Reiche;
am IS. April 1926 mit IW« rückzahlbar.

Auf Grund des Gesetzes vom 2. März 1S23 (R G. Bl. Teil I, S . ISS) werde« hiermit Dollar-Schatzaurveifurrge« des Deutschen Reiches, rück¬zahlbar«ach3 Jahren zu 120 Prozent ohne jeden Abzug, zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.
Für diese Schatzanweisungen hat die Reichsbank die selbstschuldnerische Bürgschaft übernommen.
Die aufkommenden Devise« fließen der Reichsbank zu; diese hat unmittelbar das Recht, die Leistung der Devise« von den Zeichner« zufordern.
Die Schatzanweifungen find durch die Darlehnskaffeu des Reiches beleihbar.
Die Zulassung zum Börfenhandel wird schnellstens in die Wege geleitet werde».

SLSINgUNgLN.
Zrichuungsstellen. Zeichnungen werden vom 12. bis 24. März bei der Zeichnungsabteilungdes Kontors der Reichshauptbank für Wertpapiere in BerlinL 2, Breite Straße 8/9,

bei allen Zeichnungsanstaltender Reichsbank mit Kasseneinrichtung und bei den untenstehenden Mitgliedern des Uebernahmekonsortiums und deren Zweigniederlassungenent¬gegengenommen. Die Zeichnungen können auch bei den noch besonders bekanntzugebenden Zeichnungsstellen und ihren sämtlichen Zweigniederlassungenerfolgen. FrühererSchluß der Zeichnung bleibt Vorbehalten.
Einteilung, Einlösung der Schatzaumeisunge«. Die Schatzanweisungen sind ausgefertigt in Stücken zu5, 10, 20/ 50 und 100 Dollar. Die Rückzahlung der Schatzan¬

weisungen erfolgt am 15. April 1926 zu 120"/« ohne jeden Abzug nach Wahl des Reiches in Scheck auf New-Dork oder in Gold, den Dollar zu 1,5046 § Feingold gerechnet.Aeichnungspreis» Einzahlung. Der Zeichnungspreis beträgt 100°/». Die Einzahlung kann nur in Devisen(Noten, Schecks, Auszahlungen) erfolgen, und zwar in amerikanischenDollar, Pfund Sterling, holländischen Gulden, schweizerischen Franken, nordischen Kronen, spanischen Peseten, argentinischen Pesos, japanischen Jen. Die Kosten der Ein¬
ziehung der Schecks sind von den Zeichnern zu tragen. Sofern andere Währungen als Dollar in Zahlung gegeben werden, werden zurzeit berechnet:

Engl. Pfund 2.2.7, Holländische fl. 2S.316S, Schweiz. Frs . 53,3666, Norm. Kr. 84,6402, Schweb. Kr. 37,7866,
Dänische Kr. 82,6860, Spanische Pes. 64,2736, Argentin. Pes. 26,8849, Japanische Pen 20,9636 — 16 Dollar.

Sollten im Wertverhältnis der verschiedenen Währungen untereinander größere Verschiebungen eintreten, bleibt Aenderung der Umrechnungssätze Vorbehalten.
Spitzen werden zum Tagesmittelkurse für „Auszahlung" der eingereichten Devisen in Mark bar vergütet.
Die Einzahlung hat bei der Zeichnungsstelle, die die Zeichnung entgegengenommen hat, für Rechnung der Reichsbank zu erfolgen.
Von den gezeichneten Beträgen sind mindestens 40°/« bei der Zahlung, der Rest spätestens bis 14. April ds. Js . zu zahlen. Für vor dem 14. April ds. Js . inRoten oder telegraphischen Auszahlungen gezahlte Beträge wird eine Vergütung von 1°/,g in Mark für jede volle Woche der Vorauszahlung gewährt; bei Schecks und

brieflichen Auszahlungen auf europäische Plätze wird bei der Berechnung der Vergütung eine volle Woche in Abzug gebracht. Bei Bezahlung mit Schecks und brieflichen
Auszahlungen auf überseeische Länder kommt die Vergütung für Vorauszahlungen nicht in Betracht. Die Berechnung der Vergütung erfolgt unter Zugrundelegung des
Mittelkurses für Auszahlung New-Aork vom 10. März ds. Js.

Der Zeichner erhält eine Mitteilung, in welcher Höhe seine Zeichnung angenommen worden ist. Zur Abnahme der zugeteilten Beträge ist er verpflichtet. Vor derZuteilung vollbezahlte Zeichnungen werden voll berücksichtigt. Wünsche wegen der Stückelung sind in dem dafüt vorgesehenen Raum ans der Vorderseite des Zeichnungs¬
scheins anzugeben. Werden derartige Wünsche nicht zum Ausdruck gebracht, so wird die Stückelung von den Zeichnungsstellen nach ihrem Ermessen vorgrnommen. Späteren
Anträgen auf Abänderung der Stückelung kann nicht stattgegeben werden.

«USgabe der Stücke. Die Ausgabe der Schatzanweisungen erfolgt mit möglichster Beschleunigung, voraussichtlich bis Ende April. Ist die Zahlung mit Scheck oder Auszahlungerfolgt, so werden die Stücke erst nach Werteingang geliefert.
ReichsbanL-Direktorium . Berliner Handels -Gesellschaft. S . Dleichröder. Commerz- und Privatbank . Darmstädter und National-

K. a. A. Delbrück, Schickler L Co. Deutsche Bank . Direktion der Disconto -Gefellschaft. Dresdner Dank . 3 . Dreyfuß «k Co.
yardyL Co. G. m. b. H. Mendelssohn L Co. Mitteldeutsche Creditbank. Gebrüder Arnhold. Bayerische Vereinsbank . L. Beh¬
rensL Söhne . Simon Hirschland. A. Levy. Lincoln Menny Oppenheimer. Sal . Oppenheimer jr. L Cie. Lazard Speyer -Clliffen.

Strauß L Co. M. M . Marburg 6 Co.



Aorstamt Neuenbürg.
Melhch-

SMgm-Vttklias
am Montag , den 19. März,
vorm. 10 Uhr in Neuenbürg
(Rathaus) aus Staatswald
Reutbronnen, Pfütz,Hagelwald,
Echwanner Rain, Zweitannen
Baustangen 905 I., 2010 Ib,
2375 II. und 630 IH. Klasse.
Hagstangen 240 l., 1335 1l.,
1695 III. Kl. Hopfenstangen
1300 1., 2225 II., 335 III.,
770 IV., 1370 V. Kl. Rebst.
3025 I., 1125 II. Klasse und
525 Bohnenst. Losverzeich¬
nisse von der Forstdirektion
G. f. H. Stuttgart.
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Is. ksrliliSllSer

liekerl vrei8«ert
I.oui8 Leklest,

27.

k
Neuenbürg.

Intelligenter Junge mit
guten Schulzeugnissen kann alsBuchdrucker-
bei gründlicher Ausbildung auf
1. Mai eintreten.
L. Meeh'sche Buchdrülkerei.

Inh . D. Strom.

M MM
3lftr»M»tt
für HauS und
Orchester von
den einfachsten

Schüler- bis zu den feinsten
Künstler-Instrumenten, alles
Zubehör, Saite « usw. emp¬
fiehlt in reichster Auswahl
Musik-Haus Eurlh,

Großhandel und Einzelverkaus
Pforzheim , Leopoldstr. 17
(Arkaden Kiedaisch— Roßbrücke).

Wildbad.

Wert der Sachbezüge.
Mit Rücksicht auf die im abgelaufenen Monat weiter

fortgeschrittene Teuerung werden die Sätze des Werts der
Sachbezüge nach § 160, Abs. 2, RVO. und Z 1, Abs. 2,
AG. VG.. wie sie für den Oberamtsbezirk Neuenbürg letzt¬
mals ab 1. Februar ds. Is . („Enztäler" Nr . 37) neu fest¬
gesetzt worden sind, mit Wirkung vom 5. Marz 1923 au
üm 50 v. H. erhöht. Sie betragen nunmehr das Viereiu-
halbfache der im „Enztäler" Nr. 304 (vom 29. 12. 1922)
veröffentlichten Beträge mit der Einschränkung, daß die in
letzterem bekanntgemachte unterschiedliche Wertfestsetzung be¬
züglich des Alters der Versicherten weiter als weggefallen
anzusehen ist.

Die letzte Festsetzung vom 12. Febr. 1923 („Enztäler"
Nr. 37) tritt ab 5. 3. 1923 außer Kraft.

Neuenbürg, den 9. März 1923.
Württ. Berficherungsamt:

Wagner.
apfenhardt.

von Nr. 12 altes Zinkblech-
tafeldach, ca. 16 ebw, zus.
ea. 120 Kilo, Guß« u. aud.
Eisen, ca. 70 Kilo, 7 Oel-
kanneu, 1 Kopierpresse (gegen
bar) am Montag , den 12.
März, vorm. 9'/- Uhr in

Billa Krauß,
Köwg-Karlstraße.

Setze einen 1V- jährigen, erst'
klassigen, sprungfähigen Sim¬
mentaler

dem Verkauf aus, sowie eine
jungeAch»ui!Milch
mit dem zweiten Kalb trächtig,
unter mehreren die Wahl.

Joh . Georg Keck,
z. Thannmühle, St . Calmbach

Stkmhch-und
LtWen-Leckllj.

Die hiesige Gemeinde bringt aus ihrem Gemeindewald
zum Verkauf:

Los Nr. 1, Abt. Kohlhau: Nadelstammholz: Fm. : 7,17
III., 22,86 IV., 36,52 V., 4,75 VI. Kl.

Los Nr. 2, Abt. Schliffstein: Nadelstammholz: Fm.:
2,92 III ., 6,36 IV., 22,18 V., 9,98 VI. Klasse.

Maßgebend für den Verkauf sind die Bedingungen des
Württ. Waldbesikerverdands.

Schriftliche Angebote auf die einzelnen Lose in Pro¬
zenten der Landesgrundpreise vom 1. 11. 1922 sind bis
spätestens

Dienstag, den 13. MSrz 1823. nachmittags4llhr.
beim Schultheißenamteinzureichen.

Die Eröffnung der Angebote, welcher die Bietenden
anwohnen können, erfolgt zu dieser Zeit.

Daran anschließend kommen im öffentlichen Aufstreich
zum Verkauf:

122 Baustangen I. bis III . Kl., 255 Hagstangen I. bis
III. Kl., 153 HopfenstangenI. und II . Kl.

Nähere Auskunft und Losverzeichnisse durch Wald¬
meister Kirchherr.

Stadtgemetnde Knittlingen.
Stammholz-

Derkauf.
Am Montag , de« 12 . ds . Mts ., vorm. V- 12 Uhr,

kommen im Saale des Gasthauses z. „Linde " hier aus
dem Gemeindewald Schillingswald 0 III, Abt. 14, 15, 16,
24 und 25 zum Verkauf:

Eiche« : 7,32 Fm. II. Kl., 21,25 Fm. III. Kl., 22,26
Fm. IV. Kl., 21,77 Fm. V. Kl., 2,74 Fm. VI. Kl.

Buchen : 2l,24 Fm.

amt.

Elsbeer : 3,12 Fm.
Forchen : 7,78 Fm.
Liebhaber eingeladen.

Den 3. März 1923.

Auszüge vom Stadtschultheißen-

Stadtpflege.

SMmAr-ZNUgs-Zmug
für den Sberamrbezirk RemMg.

Den Kollegen zur Kenntnis, daß die Preise für Neu¬
arbeit und Sohlen und Flecken nach den in unserer Fach¬
zeitung vom 9. März bekannt gegebenen Richtsätzen zu be¬
rechnen sind.

Der Obermeister.
In das Kontor eines Sägewerks wird zum Eintritt

auf 1. ev. 15. April tüchtiges, gewandtes

Fräulein
gesucht, das in Stenographie und Maschinenschreibendurchaus
perfekt ist.

Angebote an die Geschäftsstelle ds. Blattes erbeten.
Rheinische Credildaok, Niederlassung Hmeaalb.

S, Mürz
Devisen : « mtl. Mittetturse:
Amerika 20800.—
Holland 8162.50
Schweiz 3862 50
England 97900.—
Frankreich 1175.—
KestverzinSl. EtaatSPaPtere:
5°/, Dt. Reichsanleihe 88'/,
4»/. „ „ 1110-
8' /, °/» „ „ «50.-
3°/» „ „ 4350.—
Dtsch. Sparprümienanleihe 198.—
4«/, Württ . Staatsanleihe 100.—
8' /,»/» „ „ v. 1875 95. -
3' /, °/» „ „versch. 80—110
8°/, „ „ t98
Stadtanlethe « «.Pfandbriefe:
4°/, Stuttg . Stadtanl . 150
8' /, °/» „ „ V. 1877—80 75
8' /,«/» .. „ V. 1904 75
4°/, W.Hyp.-Psdbf. 100»'/,«/. .. .. 110

1923.
Industrie -Aktien:

Hapaq 32000 -
Nordd. Lloyd 18000.-
Deutsche Bank 17500.-
Disconto-Com.-Anteile 8250.-
Rdein. Creditbank-Akt. 3300.-
Württ . Vereinsbank.Akt. 3200.-
Badische Amlin-Akt. 21750.-
Höchster Farbwerke-Akt. 16100.-
Bochumer Guß-Akt. 47000.-
Dt .-Luxemb.Bergw.-Akt. 55000.-
Harpener Bergbau-Akt. 110000.-
Benz-Motoren-Akt. 10500.-
Daimler-Motoren-Akt. 7525.-
Badenia-Maschinensk.-Akt 10000.-
Heidelberg.Cementw.-Akt. 13000.-
Köln-Rottweiler 16000.-
Gebrüdcr Junghans -Akr. 11000-
SalzwerkeHeilbronnAkt. 55000.-

Tendenz:
uneinheitlich, etwas befestigt.

Bin unter
Neuenbürg.

Nummer 76
an das Telefonnetz augeschlosie « .

Erntt Mann, Selmühle.

U LlMMr . Kv1kll8»l,
SpLZial-GelchStt

kür

Herren- unS Damcn-
RleiSer- Stoff«.

Eingang moderner
Sommer- Knsugktotte

bis zu den feinsten Qualitäten.
Sehr günstige Preise.

WM" Sämtliche Zutaten billigst. "WG

rakli-^iÄ Or . Hdüllsr
däit jetrit j8prvvI »8tiLi»ckvir 10—12 und 3—6 Ilkr.
Nittvool »« untl lk'i-vltsK « Irvli »« 8preeli8tullä6ll.

«Kkigemg
in Pforzheim.

Am Montag , den l2 . Mürz 1923 , vorm. 10 Uhr
beginnend, werden im Hause Pflügerstr . 4S (gegenüber
dem Stadtbad) gegen Barzahlung nachgenannte Gegenstände
versteigert:

1 sehr gnterhaltenes Wirtschaftsbüffet, 2,80 m
laug, mit Kupserauflage und Kupferschwenkkeffel,
1 guterhaltener Wirtschaftsherd, 1,70m lang,
mehrere viereckige und runde Tische, Stühle und
Bänke(Hartholz) in nur tadellosem Zustande.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
Ludwig Hecht , Auktionator , Pforzheim,

Seebergstr . 4 , Telefon 23 ! 0.

U
Am Montag , den LS. März LS23 , vormittags

V-11 Uhr beginnend, werden im Hause Pforzheim , Gym»
»afiumftratze I3S , wegen Aufgabe des Fuhrparks nach¬
genannte Gegenstände gegen bare Zahlung versteigert:

Verschied. Wagen(Handpritschenwagen), Feder-,
Patent, und Pritschenwagen, mit und ohne
Federn, schwer und leicht, 2 komplette Leiter-
wagen, 1 leichter Kastenwagen, 1 fast neuer,
moderner Jagdwagen, komplett, 4 Paar kompl.
Pferdegeschirre(Spitzkummet), leichte und schwere
Brustplattgeschirre und div. Lederzeug, Winter-,
Sommer- und wasserdichte Decken, schwere und
leichte Ketten, Futtertröge und 2 lange hölzerne
Heuhraufen etc.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
LuSwig Hecht, Auktionator,
Pforzheim » Seebergstr. 4, Tel. 2310.

stets leiste Heubeiten in Normen unck borden.
Vmprvsssv a . Umloderten zecken^ rt Vnmev-Niits.

ffieckried vann , pforrsteim,

Do Conweiler. W

KGkschöfts-EmpfelilMg. K
so Empfehle meiner werten Kundschaft mein 2L

T reichhalligrs Stoff-LagerG
M in allen Qualitäten und in jed:r Preislage bei A
tÄ modernster, gutsitzender Ausführung. lÄ
^ — Täglich Eingang von Neuheiten . — M
8 W.ksolshäukLr,s.MW»ei!»ttei. «
ch Mein Geschöstsgrundfah ift:
xh Nur gute , billige und saubere Ware . A

Warme Ml
im Winter

haben Sie stets, w»
Sie Ihre Stiefel mit der»
altbewährten Krebsfeh

schmieren.
— Gelb und schwarz. -.

Bczikks-KüilswiN
Neuenbürg.

Am nächsten Montagl
mittag 2—6 Uhr

Brikett-Abgck
am Kohlenschuppen. HöG
menge pro Mitglied3 -ik
Preis 7600 Mk. " '

Unser vorzüglich eing-l
machtesSanerkrM
bringen wir unserenL
gliedern in empfehlende(
innerung. Preis Mk. M,-
für 1 Pfund.

Auch frische
Sec-Kiche

sind eingetroffen.

Neuenbürg.

ist wieder eingetroffen.
Franz Geiger,

Bauwerkmeister, Telefon

Ich warne hiemit jedem«
meiner Frau Luise Sieb, gi!
Kling von Langenbrand, >
zu zahlen, zu leihen oderj
borgen, da ich in keinem Fi
dafür aufkomme.
Calmbach, den9. März IW

Earl Sieb , Fuhr»
B i r k e n f e l d.

Ein schönes, starkes
Aus»
SW

hat zu verkaufen
Ehr . Seyfried , Bäck«

E n g e ls brand.
Habe 1,5 rehfarbige

Mi«
2ler und 22er Brut, zu»!
kaufen.

Christoph Ge«i,
Schreinermeister

K o L t e s d ieNßk
irr Hlerrerrbürg

Sonntag , den il . März.
(Sonntag Laetare).

1V Uhr Pred. Ĵoh- 8, öl
Lied Nr. 418.

Stadtvikar Geil.
Das Opfer ist für die Dia» -

meinden Altshausen, Laup!
und Spraitbach bestim«».

r/,2 Uhr Christenlehre(ToW^ Dekan Dr. Megeck
Mittwoch abends8 Uhr ^

stunde im Gemeindehaus
Stadlvikar " "IkigU

Katholisch. Hoüesdti
irr Hlerrerrvürg

Sonntag , den 11. Mürz
Kein FrühgottesdieO

9 Uhr Predigt und Amt. .
>/,2 Uhr Christenlehre undW
Freitag : abends7 Uhr8-j

andacht.

Wethcdisten-Heilleii
o '«ĝ -digerE- Lang).

Zwei

Vla

38 .
ehinestsch- Kl
Man schreibt uns a
Die 130 000 Franzl

find, kann man nicht m
Wegelagerer sind sie. i
dcn zusammen und tri«
benstößen aus dem Lau
men von oben befohlen
Faust Geschäfte und ha
fen bei der Stadtverwa
gen über Beraubungen
ten Tage ein. Am 27.
trouille, bestehend ans i
marodierende Poilus sc

Dieses Stillhalten,
liebsten möchte man dr
das vor Angst des Nach
wir sehen, das geht nick
ren, wenn sic richtigen

Von einem Nachge
standes im Ruhrgebiet
stand geleistet so lange,
Lande raus ist. Kein 3
beugen. Wir wissen al
Volkes blühen würde . .
aus der „Rheinischen R
heißt es:

„Aber nur nicht ge
jetzige energische Borge
Wirkung nicht verfehlt,
tionsfasserci in Deutsch!
Weisungen der renitenti
ßung der verhängten S
indochinesischen Besitzun
lis kommen, die, von ei
Arbeit leisten als unser
cs viele und billige Kol
Menschen als gleich bet
die letzten, die ein Recht

Der Kerl und seine
bezahlt. So also sähe
blik" aus . Hier gibt sich
fionen hin . Wir wissen
nicht eher ruhen , bis da

Soweit der Bericht,-

Stuttgart, S. März,
in einem Personenwagl
Plochingen hier eintreff
getrocknete und in versck
eines anscheinend neugc
befand sich in einem P
wickelt war . Es steht fl
und Stuttgart -Hauptbc
worden ist.

Mm, 9. März. (R
lassung der deutsch-der
im überfallten Saalbai
dem besetzten Gebiet an
rer Korell über die Sc
Kampf für das ganze 3
ren Ueberblick über die
Rheinland von seiten d
schüttelndes Bild von L
durch die Franzosen au
Willen aller Bevölkern:
gegen die Unterdrückuni
Kampf an der Ruhr O
scher, wirtschaftlicher ur
danken der Volkseinheit
am Saalausgang ergab

^ Hause
Rc

Sie ging hinaus , o
„Eingebildetes Dii

noch übel, daß man st,
daß nicht auch Mann,
ben," sagte die schön
winkeln.

Käthe wandert « 1
Laubgänge und Allee
ausgeregt, wie sie wc
unter die Augen tret,
nahmvoll fragen , und
kicherweise gehörte di
Verbindung mit dem
ja in dem Punkte al
Doktor. Egoisten wa
ließ sich nicht in den
davon. Das dachte si
einen Augenblick mit
wohin sie sich verirri

Mit einem feindsel
bas Wasser hinüber.
Seidenvorhang Hinte
unheimlicher Bluistror
Ichrank. Bis dahin
diese vier engen eise:
gendes Herz aus dem 2
eines jungen Mädchei
und tiefer Sehnsucht
ten. Wer auch kam ur
dem eisernen Ungetüi
VUS, der begehrend


	[Seite 253]
	[Seite 254]
	[Seite 255]
	[Seite 256]

